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Eine herausfordernde Karriere als Sportpolizist
Selbst wer sich im Sport auf Spitzenniveau bewegt, geht oft noch einem anderen Beruf nach. Wie bekommt man Training und Beruf in Einklang?

Im Wasser ist er in seinem Ele-
ment. Als dreifacher Olympia-
Sieger hat es der Rennkanute
Max Rendschmidt bis zur Welt-
spitze gebracht. Die Medaillen-
sammlung des 28-Jährigen ist be-
achtlich: 55 Mal Gold, 22 Mal Sil-
ber, 12 Mal Bronze, 33 Auszeich-
nungen. Und dabei soll es nicht
bleiben. Auf weitere Topplätze
bereitet sich der gebürtige Bon-
ner akribisch vor.

Dabei geht er – anders als viele
Profifußballer etwa – neben dem
Sport einem Beruf nach. Sein
Arbeitgeber und Förderer ist die
Bundespolizei. Seit 2012 ist er
dort, angefangen hatte er als Azu-
bi, derzeit hat er den Rang eines
Polizeihauptmeisters. „Früher als
Kind habe ich zweimal die Woche
trainiert, heutzutage trainiere ich
viermal am Tag“, sagt er.

Die besten Talente kommen
ins Bewerbungsverfahren
Beim Bewerbungsverfahren um
einen Ausbildungsplatz kommen
generell nur in ihrer jeweiligen
Disziplin hochtalentierte Athleten
und Athletinnen zum Zuge. „Be-
werberinnen und Bewerber müs-
sen einem Nationalmannschafts-
kader der Sportverbände angehö-
ren und nach einer individuellen

Prognose das Potenzial besitzen,
Höchstleistungen auf Weltniveau
zu erzielen“, sagt Ronny Berg-
mann vom Bundespolizeipräsi-
dium in Potsdam. Und natürlich
müssen sie auch die nötige Motiva-
tion mitbringen und für den Poli-
zeivollzugsdienst geeignet sein.

Wie Berufsausbildung und
Training zusammengehen
Bei Max Rendschmidt war das der
Fall. Das Besondere an seiner Poli-
zei-Ausbildung: Wie andere Spit-
zenathletinnen und -athleten auch
musste er nur wenige Monate im
Jahr auf die Dienststelle kommen.
Die restlichen Monate konnte er
sich voll und ganz aufs Training
und auf Wettkämpfe konzentrie-
ren. „Im Gegenzug dauerte die
Ausbildung statt regulär zweiein-
halb Jahre vier Jahre“, sagt Rend-
schmidt. Heute, als Polizeihaupt-
meister, arbeitet er vier Wochen
im Jahr. In diesen vier Wochen ler-
nen er und andere Top-Athleten
verschiedene Dienststellen der
Bundespolizei kennen, wo sie
nach dem Ende ihrer sportlichen
Karriere arbeiten können.

Rennkanute und
Polizeihauptmeister
Derzeit ist Rendschmidt in der
Dienststelle der Bundespolizei in

Sankt Augustin aktiv. Dort absol-
viert er im Rahmen der Aufstiegs-
ausbildung zum gehobenen Dienst
ein Praktikum. „Aktuell arbeite
ich als Sachbearbeiter und koordi-
niere die Aus- und Fortbildung der

einzelnen Abteilungen“, sagt er.
Was ihn an der Arbeit der Bundes-
polizei begeistert, ist die Vielseitig-
keit der Aufgaben. „Viele denken,
die Bundespolizei sei nur im
Grenzdienst und an Flughäfen

oder Bahnhöfen im Einsatz, aber
das ist nur ein Teil der Aufgaben.“
Faszinierend fand Rendschmidt et-
wa, als er an einem seiner Einsatz-
orte mit einem Höheninterven-
tionsteam unterwegs war.

Die Bundespolizei hat Interesse
daran, Spitzensportlerinnen und
Spitzensportler zu fördern: Denn
das, was einen herausragenden
Sportler oder eine herausragende
Sportlerin ausmache, sei auch und
gerade im Polizeidienst wichtig, so
Ronny Bergmann. Leistungswille,
Gemeinschaftsgefühl und Fairness
zum Beispiel.

Harter Trainingsalltag
im Spitzensport
Abgesehen von den vier Wochen
bei einer Einsatzstelle haben Ka-
nuten wie Max Rendschmidt und
andere von der Bundespolizei ge-
förderte Spitzensportler und Spit-
zensportlerinnen die Zeit, sich
vollumfänglich auf den Sport zu
konzentrieren.

Der Alltag ist hart. „Das Trai-
ning umfasst 25 bis 26 Stunden die
Woche, verteilt auf sechs Tage“,
sagt Rendschmidt. Zweimal am
Tag steht für ihn Paddeln auf dem
Programm, zudem Krafttraining,
Laufen und Physiotherapie.
Außerdem Mentaltraining. „Rich-
tig hart wird es, wenn es in eins

der vielen Trainingslager geht, da
bleibt für Freunde, Familie und
Hobbys nun wirklich keine Zeit.“

Keine Traumgagen für
Athleten der Bundespolizei
In Sachen Einkommen sind Sport-
polizistinnen und -polizisten weit
von den Traumgagen der Profifuß-
baller entfernt. „Die Bezahlung er-
folgt auf Grundlage des Bundesbe-
soldungsgesetzes“, sagt Ronny
Bergmann. Im Mittleren Polizei-
vollzugsdienst etwa als Polizei-
obermeister (Erfahrungsstufe 4,
28 Jahre, verheiratet, 1 Kind) liegt
die Besoldung bei 3036 Euro netto
pro Monat. Im mittleren Polizei-
vollzugsdienst als Polizeihaupt-
meister mit Amtszulage (Erfah-
rungsstufe 8, 45 Jahre, verheira-
tet, 2 Kinder) beträgt die Besol-
dung 4119 Euro netto.

Dienststelle
statt Trainingslager
Wie lange Rendschmidt noch im
Spitzensport aktiv sein möchte,
kann er nicht sagen. Kommt der
Tag, an dem er sportlich kürzer-
tritt, wird er sich auf die Arbeit bei
der Bundespolizei konzentrieren.
Dann könne er sich eine Dienst-
stelle, bei der er dauerhaft tätig
sein will, aussuchen.

Sabine Meuter (dpa)

Max Rendschmidt wird als Spitzensportler von der Bundespoli-
zei gefördert und ausgebildet.
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Der Diplomaten-Beruf hat etwas Schillerndes
Im Ausland an Empfängen teilnehmen oder sich mit der Vertretung anderer Staaten auszutauschen, ist aber nur ein Teil des Job-Alltags

Als Angehörige im höheren
Dienst des Auswärtigen Amtes in
Berlin sind Diplomaten drei bis
vier Jahre an einer der 230 Aus-
landsvertretungen tätig. Danach
kehren sie für etwa den gleichen
Zeitraum auf einen Posten in Ber-
lin zurück, um dann wieder an
einer der Auslandsvertretungen
zu arbeiten.

Dieses Rotationsprinzip setzt sich
über das gesamte Berufsleben fort.
Das ist einerseits interessant und
abwechslungsreich, hat aber auch
seine Schattenseiten, wie Moritz
Jacobshagen im Job-Protokoll ver-
rät. Der Diplomat ist derzeit Leiter
des Referats für Digitales Informa-
tions- und Wissensmanagement
im Auswärtigen Amt.

Meine berufliche Motivation:
Andere Länder interessieren
mich. Schon als Jugendlicher

träumte ich davon, als Repräsen-
tant meines Heimatlandes, also
Deutschland, im Ausland tätig zu
sein. Als 16-Jähriger war ich über
einen Schüleraustausch in Brasi-
lien. Dort sagte damals jemand zu
mir: „Du bist ein kleiner Botschaf-
ter deines Landes.“ So kam ich auf
die Idee, die diplomatische Lauf-
bahn einzuschlagen.

Der Weg in den Beruf:
Nach dem Abitur habe ich das
Fach International Affairs in St.
Gallen in der Schweiz und in Paris
studiert, danach verschiedene
Praktika. Später habe ich den Mas-
terstudiengang für Politische Öko-
nomie in London absolviert und
für eine Unternehmensberatung
gearbeitet. Aber mein Wunsch, als
Diplomat ins Ausland zu gehen,
hat mir keine Ruhe gelassen. Im
Herbst 2010 habe ich am Aus-
wahlverfahren für den höheren

Auswärtigen Dienst teilgenom-
men. Es war einer der schönsten
Momente meines Lebens, als ich
die Nachricht bekam, dass ich be-
standen hatte.

Die Aufgaben als Diplomat:
Aktuell habe ich einen Inlandsein-
satz. Das heißt, ich bin in Berlin im
Auswärtigen Amt tätig. Als Leiter
des Referats für Digitales Informa-
tions- und Wissensmanagement
kümmere ich mich darum, wie wir

den Wissensschatz, der in all unse-
ren Dokumenten und vor allem
auch Köpfen steckt, mithilfe mo-
derner Technologie effizienter
nutzen können. Zuvor war ich drei
Jahre lang der zweite Mann in der
Deutschen Botschaft in Nicaragua.
Das war keine einfache Zeit, weil
sich das Land seit dem gewaltsa-
men Konflikt im Jahr 2018, in
einer schweren Krise befindet.

Als Diplomat gehörte es zu mei-
nen Aufgaben, einen guten Zugang

sowohl zur Regierung rund um
den Präsidenten Daniel Ortega zu
finden als auch zur Opposition.
Nahezu täglich standen Gespräche
mit Vertretern beider Seiten auf
der Agenda. Auch mit Repräsen-
tanten der Wirtschaft und Zivilge-
sellschaft gab es regelmäßig Tref-
fen.

Der Alltag als Diplomat:
Generell sieht der Diplomaten-All-
tag so aus: Man trifft sich mit hoch-

rangigen Vertretern von Politik
und Wirtschaft, nimmt an ein-
schlägigen Veranstaltungen teil
und verfolgt die Berichterstattung
in den Medien. Über Gesprächs-
verläufe, Erkenntnisse und Ein-
drücke verfassen Diplomaten ein
Dossier und schicken es an die
Zentrale des Auswärtigen Amtes
in Berlin.

In Halbjahresberichten be-
schreiben sie detailliert die politi-
sche, wirtschaftliche und umwelt-
bezogene Lage des jeweiligen Lan-
des. So ist die Bundesregierung
über ihre Diplomaten über andere
Staaten informiert. Diplomaten
haben daneben die Aufgabe, in
dem Land, in dem sie im Einsatz
sind, über ihre Heimat zu infor-
mieren. Zum Beispiel über das
politische System oder welche
schulischen und beruflichen
Bildungsmöglichkeiten es in
Deutschland gibt.

Der Blick in die Zukunft:
Der Traum aus meiner Jugendzeit
ist nach wie vor, eines Tages Bot-
schafter der Bundesrepublik
Deutschland in einem anderen
Land zu werden – also Leiter der
jeweiligen deutschen Auslands-
vertretung. Bis dahin will ich wei-
teren Stationen in spannenden
Ländern genießen. dpa

Moritz Jacobshagen verbringt als Diplomat rotationsweise jeweils mehrere Jahre im In- und
Ausland.

Gemeinde Bötzingen
Bei der Gemeinde Bötzingen ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
die unbefristete Stelle als

Sachbearbeiter (m/w/d) 

oder Techniker / Meister (m/w/d) im Bauamt 
zu besetzen.
Die detaillierte Stellenbeschreibungen finden Sie auf der Homepage der Gemeinde 
Bötzingen unter www.boetzingen.de, Rubrik Aktuelles / Ausschreibungen. 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre aussagekräftige 
Bewerbung bis Montag, 19.12.2022, an die Gemeinde Bötzingen, Hauptstr. 11, 
79268 Bötzingen oder per E-Mail, in einer zusammenhängenden pdf-Datei, an 
christian.bodynek@boetzingen.de. Per Post senden Sie uns bitte nur Kopien zu, 
da die Bewerbungsunterlagen nicht zurückgesendet werden.
Bei Fragen zur Stellenausschreibung steht Ihnen unser Bauamtsleiter, Herr Christian 
Bodynek, unter Tel. 0 76 63 / 93 10 - 28, gerne zur Verfügung. 
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Zwei Welten – Krimi und Alltag
Die Ermittlungen von echten Kriminalhauptkommissaren sind zum großen Teil Schreibtischarbeit

Die Kriminalpolizei ermittelt: In
der Realität läuft das oft anders
als in TV-Serien. Szenen, in
denen die Ermittler mit einem
schnittigen Auto von A nach B ra-
sen, Zeugen in deren Wohnun-
gen vernehmen sowie in kurzer
Zeit den Täter oder die Täterin
entlarven, haben nur wenig mit
dem Alltag zu tun.

Das stellt Daniel Kretzschmar im
Jobprotokoll klar. Er ist Kriminal-
hauptkommissar beim Landeskri-
minalamt in Berlin und Sprecher
des Bunds Deutscher Kriminalbe-
amter.

Der Weg in den Job
In Berlin ist es möglich, direkt bei
der Kriminalpolizei eingestellt zu
werden, im Gegensatz zu vielen
anderen Bundesländern. Ein Um-
weg über andere Polizeiaufgaben
wäre für mich nicht in Frage ge-
kommen, ich wollte Kriminalpoli-
zist werden. Ich habe im Jahr 1999

erfolgreich an einem mehrstufigen
Auswahlverfahren teilgenommen.
Es schloss sich ein dreijähriges Stu-
dium an der Hochschule für Ver-
waltung und Recht in Berlin an. Zu
meiner Zeit endete das noch mit
einem Diplom (FH), heute ist es
ein Bachelor-Studiengang. Danach
wurde ich zum Kommissar er-
nannt, später zum Oberkommissar
und zum Hauptkommissar beför-
dert.

Die Aufgaben
Aktuell bin ich in einem Rausch-
giftkommissariat tätig und habe
koordinierende Aufgaben. Jeden
Werktag bekommen wir die Akten
über die Feststellungen der Kolle-
ginnen und Kollegen auf der Stra-
ße übersandt und treffen dann die
nötigen strafprozessualen Maß-
nahmen. Wir veranlassen bei-
spielsweise, dass Rauschgift krimi-
naltechnisch untersucht wird.

Wir nehmen eine erste Bestim-
mung der Stoffart vor und ermit-

teln die Menge. Wir hören Be-
schuldigte an, vernehmen Zeugen
und veranlassen richterliche Be-
schlüsse, etwa für Wohnungs-
durchsuchungen. Alle Arbeits-
schritte sind schriftlich zu doku-
mentieren und in Akten aufzuneh-
men. Außerdem kümmere ich
mich darum, dass Beweismittel re-
gelkonform in die verschiedenen
Asservatenkammern kommen,
wenn sie untersucht sind oder
nicht untersucht werden müssen.

Der Job-Alltag
Den Alltag, der für alle Ermittlerin-
nen und Ermittler gleich ist, gibt es
nicht. Grundsätzlich sind für alle
sehr vielfältige Aufgabenbereiche
der Kriminalpolizei vorgesehen.
Wir ermitteln in sämtlichen Berei-
chen, dazu gehören etwa Betrug,
Sexualdelikte, Raub, Einbruch,
Rauschgift, Staatsschutz oder Tö-
tungen. Wir sind mit der Spurensi-
cherung und Tatortarbeit betraut.
Wir müssen Informationen opera-
tiv und strategisch auswerten so-
wie analysieren und polizeiliche
Kriminalstatistiken erstellen.

Welche Klischees
mir immer wieder begegnen
Nur in wenigen Bereichen ist bei
der kriminalpolizeilichen Tätig-
keit Außendienst gefragt. In aller
Regel findet der Großteil der
Arbeit am Schreibtisch statt. Dies
liegt nicht zuletzt daran, dass sich
Kriminalität zunehmend digitali-
siert und damit der Tatort Internet
an Relevanz gewinnt. Hinzu
kommt in diesem Zusammenhang,
dass die Auswertungen von Be-
weismitteln, wie etwa beschlag-

nahmte Mobiltelefone und andere
Endgeräte, bei den Ermittlungen
immer mehr Zeit beanspruchen.

Was den Job
so spannend macht
Kaum jemand bei der Kriminal-
polizei verbringt das gesamte
dienstliche Leben in einem
Arbeitsbereich. Es ist fast immer
möglich, sich neue Herausforde-
rungen zu suchen. Der Beruf bei
der Kriminalpolizei und auch bei
der Polizei insgesamt vereint viele
verschiedene, tolle Aufgaben. Es
wird also nie langweilig, und es
gibt immer wieder etwas zu ler-
nen.

Die Herausforderungen und
Schattenseiten des Berufs
Die Kriminalpolizei hat oftmals
mit den Abgründen dieser Welt zu
tun. Drogenmissbrauch zum Bei-
spiel. Und bei Tötungsdelikten ist
der Umgang mit Angehörigen, die
gleichzeitig Trauernde und Tatver-
dächtige sein können, nicht im-
mer ganz einfach. Dies kann auch
in der öffentlichen Wahrnehmung
zuweilen für Irritationen sorgen.

Oder das Beispiel Abbildung
von Kindesmissbrauch: Meine
Kolleginnen und Kollegen müssen
sich diese furchtbaren Bilder zum
Teil den ganzen Tag, die ganze Wo-
che, den ganzen Monat, das ganze
Jahr lang immer und immer wie-
der anschauen. Das ist eine Aufga-
be, die ich mir persönlich nur sehr
schwer vorstellen kann. Jeder soll-
te dabei aufpassen, dass die Seele
intakt bleibt und die Professionali-
tät gegenüber Beschuldigten nicht
verloren geht.

Vorteile und Wünsche
Ein großer Vorteil ist die Verbeam-
tung auf Lebenszeit, die eine ge-
wisse Sicherheit bietet. Das gilt
derzeit auch noch für die Pensio-
nen. Der Preis dafür ist die Dienst-
pflicht, die beispielsweise Streiks
ausschließt. Wenn ich für den Job
einen Wunsch frei hätte, dann wä-
ren das sanierte Gebäude, moder-
ne Arbeitsformen und -umgebun-
gen und eine immer aktuell gehal-
tene IT-Ausstattung. Polizeibe-
schäftigte müssen gern zur Arbeit
kommen und sollten beim Betre-
ten einiger Dienstgebäude nicht
das Gefühl haben, eine Zeitreise
anzutreten.

Verdienstmöglichkeiten
Die konkreten Verdienstmöglich-
keiten unterscheiden sich je nach-
dem, in welchem Landeskriminal-
amt man tätig ist. Auch beim Bund
sieht es noch mal anders aus.

Grundsätzlich gilt: Kriminalhaupt-
kommissare sind entweder in der
Besoldungsgruppe A11 oder A12,
Erste Kriminalhauptkommissare
in der Besoldungsgruppe A13 ein-
gruppiert.

In Berlin liegen laut dbb Beam-
tenbund und Tarifunion die A11-
Grundbezüge bei rund 3300 Euro
brutto im Monat und steigen mit
den Jahren auf rund 4400 Euro.
A12 geht bei rund 3550 Euro brut-
to los, mit den Jahren sind es rund
4900 Euro. A13-Grundbezüge be-
tragen rund 4200 Euro brutto im
Monat und können mit den Jahren
auf bis zu 5400 Euro steigen. In al-
len Besoldungsgruppen gibt es Zu-
lagen. Je nach Bundesland muss
man einrechnen, dass noch die
Krankenversicherung vom Gehalt
abgeht, weil sie bei Beamtinnen
und Beamten nicht automatisch
über die gesetzliche Versicherung
erfolgt. Sabine Meuter (dpa)

Daniel Kretzschmar

Ein großer Vorteil ist die Verbeamtung auf Lebenszeit, die eine
gewisse Sicherheit bietet.

An der PH Freiburg ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet eine 
Vollzeitstelle als

Informationssicherheitsbeauftragte / 
Informationssicherheitsbeauftragter (m/w/d) 

(bis E 13 TV-L, soweit tarifl. Voraussetzungen erfüllt)

Kennziffer 712

zu besetzen. 

Die vollständigen Stellenausschreibungen finden Sie auf unserer Homepage 
unter https://stellenangebote.ph-freiburg.de/stellenangebote.html. 

Wir freuen uns auf Ihre Online-Bewerbung bis spätestens 06.12.2022 über 
unser Bewerbungsportal unter https://stellenangebote.ph-freiburg.de.

Fachauskünfte erteilt gerne Herr Duffner (07 61 / 6 82 - 3 73).

Der Familienentlastende Dienst (FED) des Korczak-
Haus Freiburg unterstützt Familien durch die Betreuung 
ihrer Kinder mit schweren Behinderungen in Ferien-
betreuung, Einzelbetreuung, Über-Nacht- und Wochen-
endbetreuung. Die Betreuung findet meist in der FED-
Wohnung statt.

Wir suchen befristet als Schwangerschaftsvertretung im FED ab sofort

Heilerziehungspfleger/in (m/w/d)

Heilpädagog/in (m/w/d)

(Kinder-) Krankenpfleger/in (m/w/d)

Steilenumfang 70-100%
Infos: www.korczak-haus-freiburg.de und bei Frau Rüthlein  
Tel. 07 61/ 70 42 99 20, ruethlein@korczak-haus-freiburg.de

KORCZAK-HAUS
FREIBURG E.V.

www.neuenburg.de

Die Stadt Neuenburg am Rhein sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

•	� einen Mitarbeiter (50%) (m/w/d) für die Telefonzentrale
•	� einen Sachbearbeiter (100%) (m/w/d)
	 im Team Technische Dienste - Hochbau
•	� einen Sachbearbeiter (100%) (m/w/d)
	 im Team Technische Dienste - Tiefbau
Die vollständigen Stellenanzeigen finden Sie unter www.neuenburg.de

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Senden Sie uns bitte Ihre aussagekräftige 
und vollständige Bewerbung an die Stadtverwaltung 79395 Neuenburg 
am Rhein, Rathausplatz 5 oder per E-Mail an bewerbung@neuenburg.de  
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
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